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Abbruch der deutseb -amerikanisenen

diplomatischen Beziehungen.
Amtliche Tagesberichte des

«ratzen Hauptquartiers.
WTB . • »« ! *« Aanptqnartier . L Februar 191T.

(Amllich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heerisgrvppe de» General -FeldmarschaLs Kronprinz
Rupprecht von Bayern.

Bei guistchtigem Frostwel .er war der Rrtilleriekamps
zlvischcn Lenk und ArroS und vom Serre bi» ruw Et.
Pure voali ' Walde levhaflrr alS in den -öortagea . Nörd¬
lich der Ancre griffen die SnglSnder unsere Stellungen
nach Trommelfeuer um Mitternacht an , während nörd-
lich von Braucourt der Angriff scheiterte» gelang eS
nahe d m Fluß fer einer Ableitung , in unfete vordersten
Gräben einjudringen.

Heeresgruppe Kronprinz.
Nordöstlich von Poul -L-Mouffon und nördlich von St.

Mihirl warm eigme ErkundungSooistöße erfolg,eich.
Ocstlicher Kriegsschauplatz.

Front des GeneralfeldenarschallS Prinz Leopold
von Bayer « .

Bei Kämpf n, die sich vormittag » trotz strenger Kälte
an der Aa tttiatdelten , wurden russtjche Angriffe »vg>-
Viesen.

An der
Heeresfront de » «eueraloberft « rzherzog Josef
und der

tzerrkSgruppe deS GeueralfrldmarfchallS
von Mackensen

ist die Lage unverändert.
Mazedonische Front.

Außer JtaerüdelsällkN bet Monastir sowie zwischen
Warbar und Doinmsee nichlk Wesentliches.

vee erste 6eneralquartierinei $ier : tudendorM.

WTB. « rotzes Hauptquartier , B. Februar, (ömtl .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Frost des GeveralfrldmorfchaUS Kronprinz
Rupprecht von Bayern.

Lom Nordvfer der Ancre biS zur Somme spielten sich
bi starkemA tillerieseuer in einzelnen Abschnitten auch
Jnfanteriekäwpfc ab.

Im Gegenstoß wurde den Engländern der größte Test
der Gläben östlich von Leaucourt wieder entrissen , dabei
tlieb -n rund 100 Gefangene in unsere Hand.

Nachmit agS fche lerte »in hefliger englischer Angriff
nöidlich von Bcaucourt , nachts , trderholter Austuim
starker Kräfte gegen unsere Stellungen von östlich Grand-
eouit d s südlich von Py ». Auch am Wege von Bcau-
lencourl , ach Gueudecourt wurde gekämpft.

Südlich der Somme holten Stoßtruppen 20 Franzo¬
sen und Eng ändcr aus den feindlich.n Linien.

Ocstlicher Kriegsschauplatz.

Front des GrneralfeldmarfchallS Prinz
Leopold von Bayern.

An der Narajowka fühlten kleine rufst ' che Abte 'lu 'gen
g g n unsere Sicherungen vor, die st» durch Feuer zurück-
wleseu.

An der

Front des Eeneraloberst Erzherzog Joses
und bei der

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls
von Mackensen

ist die Lage bei geringem Altillenefeurr und Lorseldge-
sechten unverändert.

Mazedonlfchen ' Front
Nichts Neue».

Der erste Beneralquartlenoelster:
LudeudorfT.

wtb . Ben in , ». tebruar . (nichtamtlich .) Heute?
meidet: Die Legierung der Vereinigte« Staaten hat d«n
Nvdrucb der diplomatischen Betiebiingen mit Deutschland
ausgesprochen. Der Präsident Wilson hat dem Kongress
davon Mitteilung gemacht, dem deutschen Botschafter
Kralen Bernstorff sind die Pässe xugestellt worden und
der ameriuanlscbe Botschafter Mister geratd sei angewie¬
sen Deutschland tu verlassen. Sine Bestätigung diese?
Meldung Hegt hier noch nicht vor. fedoeb wird ihre Fleh*
ligneit nicht denveifeit.

WTB . $ rtltst S Fedr . ( Privatkeiegra « « .) Nach
hierher gelangte« Meldungen Hai die Regierung den
Vereinigte « Staaten außer den bereits geweidete«
Handelsschiffen auch Hilfskreuzer , » eiche in den ameri¬
kanischen Häfen liegen, beschlagnahmt und die Mams-
schaft dieser Kreuzer interniert.

Die amtliche nachrieht nunmehr in Berlin. "<
• $ rliu , B. ilfCPtJar. Um Mitt " nickt ist in der

amerlkautsLn , Vo scvcfi die amtliche N ch ich^ von der
Abberufung der Hrt ' chafters eivg t offen. In dem Tele¬
gramm an Ge « ■> wette » Instruktionen über doS vot«
schafiSpki' onat nt ' lt . D - gegen wird die Bestimmung ded
Z iipunkte- er Abrrtse sowie die Reiierouie dem Gut-
biinfe i de? öotfefiaftet» üierlaffck . Wie die „ 58. Z . " er¬
sah t, hat Botichofier Ge ad vlS zur Miitagdstunde sein«
Päsic noch nicht llefordert, doch ist zu erwarten , daß er
bu9, nachdem er b-n ainilichea Antrag bereiiS erhalten
hat, im Las: der frftbnt RachmitlagSstanden tun wird.

Botschafter Gerard«erlangt seine Pässe.
* Kerii « . s . F vruar . D r amerikanische Sotlchafter

Herr Gerald ist veme gegen 1 Uhr im Auswärtigen
Amt rrichikpen, bat dem Staatssekretär Zcwmermaun
eine» B such gemacht Md seine Päfst v klangt . Die Un¬
terhaltung zwischen den beiden Heeren bewegte sich in den
freandschrtfuichikn Fornen , die ihrem langjährigen amt¬
lichen Und persönlichen Berk hc entsprechen. Auch wurde
dabei van bndm Seilen dem Wunsche Ausdruck gegeben,
daß der jetzige Abbruch der diplomatischen Beziehungen
nicht zu de» tktz' en Konlequ nzen führen werde.

Im Meltenörand.
Ortginalkrtegsroman au » ernster Zeit.

.. . ^ . . von Rudolls Zolling er.
(SS. Fortsetzung) (Nachdruck verb

Denn wenn es auch trotz allem B ^raufgegangc
ein heißes Glücisgefühl gewesen war , das ihn vo
in Herthas Nähe durchströmt hatte , so fürchtete er
doch davor , ihr noch einmal zu begegnen . Denn
wenigen Augenblicke waren hinreichend gewesen , ihn
vergewissern , daß sich in seinen Gefühlen für Hertha n
gearu ert hatte , ja, daß seine Liebe zu ihr mitten in
gewaltigen Anregungen dieser ereignisschweren Tage
neuere und festere Wurzeln in seiner Seele geschlc
haben mutzte. Und die Umstände , unter denen das
machtlge Schicksal sie wieder aus seinen Lebensweg gef
halte , umwoben zudem ihre holde Gestalt mit einem ,
eigenen romantischen Schimmer , der sie noch tausend
begehrenswerter machte.

er konnte doch über alledem nicht vergessen,
U* m flef 1ihrieben, und er konnte nicht vergessen,
welche Art sie sich ihm entzogen hatte . Hier war
>Lchranke au 'gerichtet, die sie sür immer oon ihm trei
und jedes erneute Zusammensein konnte nur alte Wu,
aujreihen und neue Wunden schlagen , für die es kein.

Dort) seine Hoffnung erwies sich als eitel . All

Leute unkergebracht , die Wachen ausgestellt und der Dienst
für die Nacht geregelt war , schritt er mit einigen bevor¬
zugten Kameraden dem Herrenhause oon Mallente zu , und
dann saß er in dem einfach behaglichen , traulich erhellten
Speisezimmer am gastlich bereiteten Tische dem geliebten
Mädchen gegenüber , wie wenn sie einander in Wahrheit
nie etwas anderes gewesen wären als gute Bekannte undKameraden.

Gs war ihm wie ein Traum . Noch vor wenigen
Stunden würde er die Vocftellung einer solchen Möglichkeit
als die tollste Phantasie belächelt haben . Und trotz seiner
wachen Sinne fiel es ihm mitunter schwer , dies alles für
volle Wirklichkeit zu nehmen.

Im innersten Herzen war er erstaunt über die Un¬
befangenheit , die Hertha ihm gegenüber zu bewahren ver¬
mochte. Wenn sie auch meist durch die Unterhaltung mit
dem Hauptmann , ihrem galanten Tischnachbar , in Anspruch
genommen war , so fand sie doch oft genug Gelegenheit,
sich auch an ihn zu wenden , und dann war niemals
etwas von Verlegenheit in ihrer Stimme oder in ihren
Worten zu spüren . Sie plauderte oon ihren gemeinsamen
Münchener Erinnerungen , und sie brachte es sogar fertig,
jenes letzten Ausfluges an den oberbayerischen See Er¬
wähnung zu tun , der durch die Schreckenstunde aus
Serajewo einen so betrüblichen Abschluß gesunden hatte.
Der Rittmeister hörte offenbar seine Tochter nicht allzu
gerne von ihrem Münchener Aufenthalt sprechen , und wenn

ste sich nach feiner 'jJieinuug zu jepr in diese Reminiszenzen
gu vertiefen begann , kam er regelmäßig mit einer Be¬
merkung dazwischen, die dem Gespräch eine andere Wen¬
dung geben sollte. Aber es hätte dessen meist kaum
bedurft . Denn Erich Leuthold fand trotz aller Bemühungen
den rechten Ton nicht, um auf Herthas Absichten einzu¬
gehen . Zur ihn bedeuteten die Münchener Erlebnisse denn
doch zuviel, und er litt zu sehr unter dem Anblick des
herrlichen Mädchens , vas ihm auf immer verloren war,
als daß er das alles jetzt wie etwas nie Geschehenes hätte
behandeln können. Seine Antworten waren kurz und
gequält , und gegen seinen Willen mochte wohl hier und
da sogar etwas wie Bitterkeit aus ihnen klingen . Die
in lebhafter llnterbaltung begriffenen Tischgenossen be¬
merkten das wohl nicht — mit einer einzigen Ausnahme
oielleichr. Und wenn ihm der Sinn danach gestanden
hätte , sich um Helga von Raven zu kümmern , so würde
Leuthold mög icherwejse bemerkt haben , daß er für st«
seit dem Augenblick, wo sie von seiner alten Bekanntschaft
mit ihrer Schwester gehört hatte , ein Gegenstand ganz be¬
sonderen Interesses geworden war . Sie , die vielleicht die
Stillste und Schweigsamste an der kleinen Tafel war , ließ
ihre Blicke merkwürdig oft zwischen ihm und Hertha hin
und her gehen, und namentlich dann , wenn er gezwungen
war , auf irgendeine an ihn gerichtete Bemerkung Hertha»
zu antworten , hingen ihre Augen unverwandt an seine»
Zügen.



\

Die durch Wilsons Schritt nach schwedischem
Urteil Nicht verändert.

TVB. Gtockhol« , 5. Februar. Die Stockholmer
Zeitungen erltüren in btzug auf den Abbruch der vtplo,
matischen Beziehungen zwijchen Amerika und Deutschland
einstimmig, daß diese- Ereignis keineswegs unerwartet
wenn auch etwa» schneller, aiS man dachte, tingetroffen
sei. Doch könne man einen unmittelbaren Anlaß j»
Wilson» Schritt nicht erkennen, und steh« in dieser Hin¬
ficht vor einem Rätsel. Im übrigen sin» die führenden
Blätter der vikschledenen Panerrichiul gm der Ansicht»
daß die Gesamtlage nicht verändert oder weseaiUch leetn»
flußt wird und beurteilen dar Ganze mit besonderer Ruhe.

Bo» -er Mrdopsront.
Mita « . 3. Februar.

Die Kälte, die schon den ganzen Januar avSauait,
und alle Operationen in den nördlichsten Tellen unserer
Front so gewaltig erschwert, nimmt immer noch zu. Bei
wolkenlos klaren Sonnentagen»ns frosthellen Mondnächten
finkt daS Thermometer immer weiter. Zn der Stellst
Milau verzeichnete man heul« Nacht 25 Grad Lrlstu»
unter Null. Bon der Front Werren 3o Grad und noch
mehr gr meidet.

Die Kaue, die ein scharfer Wind noch unerträglicher
macht, hemmt und hindert zunächst alle Operationen.
Kämpfe, wie sie sich zum Beispiel heute früh zu entwickeln
schiene«, hören bald von selbst auf, weil die Menschen
und die Maschinen emsach nicht mehr können. Die
Schußweiten der Geschütze entziehen sich jeglicher Berech¬
nung. Lin PräzisioMchiebeu in gar Nicht mehr möglich.
Mit Minenwersern ist überhaupt kaum zu schießen,
und so schiltf da« beiderseitige Beunruhigung»-
schießen, La» nach Miiternachr einletzte unb bis zum
Morgen dauerte, »alb ein. Wir haben dieie Undttben in
diesem Kriege beseitigt uns bei jedem Weiler gekämpst
und Erfolg gehabt. Hier setzt aber die Raturgevatt
allem menschlichen Wollen und Können ein Ziel. LS
geschieht zum Wohl» der Truppe io diesen schwersten
aller Lage sa» nur Erdenkliche, aber da» nimmt den
Leuten in vorderster Linie eben keiner ab : da» Stehen
aus Wache oder Posten oder, bester gesagt, ras Gehen,
denn wer nur wenige Minuten auf einem Fleck stehen bleidt,
friert, an den Bosen fest.

Am Morgen schiene» sich heute Kämpfe entwickeln zu
wollen, ad« schwächliche russische Angriffe hörten bald
auf. Flieger, die erkunoen wollen, mutzten Notlandungen
borvehmen, wett ote ganzen Flugzeuge zu einem Klum¬
pen erstarrten. So Heute sich bald Ruhe ein. So gut
er gehen will, wild auf beiden Seiten an den Stellungen
gearbeitet. Aber diese jetzigen Tage gehölen mit zum
Schwersten, was die Ostfront im Kriege zu eeduiden hatte.

Dr. Fritz Werthemier, Krieg»b»rich1erstatter.

Der eürktjche Tagesbericht.
WB. Konstantin »? «!, 3. Febr. Bericht vom

». Februar:
Tigri»front. In der Nacht vom 3i . Januar auf

1. Februar nahm der Feind unsere Stellungen südlich
vom Ligrir und die rückwärtigen Verblnoungen unter
starkes Artilleriefeuer. Trotzdem führten uniere Erkun-
buugspairouillen mehre glückliche Uedersälle au«. Am 1.
Februar war ein wichtiger Kampftag. Nach heftiger Ar¬
tillerievorbereitung griff der Fetnb mit mehreren Jnsan-
terte-rrbleiluvgen alle unsere südlich de» T gri» gelegenen
Stellungen an und zwang ei»eS unserer Bataillone, sich
au» der ersten in die zweite Linie zurückzuzuheu. Indessen
wurde der Angriff, den Ltt  Feind mit uotuegentn Kräften
gegen die 2. Lmt: machte, losort abgeschlagen. An an¬
deren Fronuciien gelange» dem F«u>d zuerst» in unsere
^Stellung etuzudrttigea. Er wurde aber durch «»seren
»egenangliff mit dem Bajonett verjagt und unser«
^Stellung wieder gewonnen. Vri diesem Angriff erlitt »er
'Aetnb̂grötzeee Bertuste, aiS jemals bei den blutigen
Kämpfen, die btSher am Jrat stastfancen. Allein vor

jlcc Front eines unserer Jnfanterie-Regimenter liegen mehr
atS 1000 Lvlc. Die Bertuste oe» Ft >n»e» an Toten stno
sicher nicht unter 2oOO. AutzerdiM machten wu Ge¬
fangene. Wären engtische Solbaten, wenn sie versuchten,
sich za ergeben, nicht von der eigenen Artillerie unter
Feuer genommen unb vernichtet worben, wäre die Zahl
»er Gefangenen noch größer. Im Zu,ammenhang mit
dieser Siampshaudlung versuchte der Fein» eine Winliti>

Nngrbewegung mit starken, durch Arullerie und Jnsan-
'irrte verstärkten Kavalleneiruppevgegen unseren rechten
Flügel. Wir wiesen auch»lesen Bei such zuruck und füg¬
ten rem Fernd durch unser Jufan'erieseuer beträchtliche
Atrluste zu, die wir später durch Artillerieseuer steigerte».
_ __ _

Unsere Verluste am 1. Februar Ware» berhältniSmätzig
unbedeutend.

Persische Front: Gin AngriffSversuch de» Feinde»
gegen unsere vorgeschobenen Truppen östlich von Hama-
da wurde abgewiesen.

SaukasuSsront: Nur Tätigkeit von AufklärungSaötei-
langen. Am 81. Januar sank eines der 4 feindlichen
Schiffe, die nördlich Halza im schwarzen Neer gesichtet
wurden, nach einer furchtbaren Explosion, von den an¬
deren Fronten kein wichtige» Ereignis.

Bereits looo schwedische Matrosen arbeitslos.
WB. LtosAhol« , 3. Februar. „Asien Tidningeri"

zufolge teilte der Reedrrvnetn mit. daß infolge der deut¬
schen Seesperre bereit» 1000 schwedische Matrosen arbeits¬
los seien. SvenSke Loyd legte in Kothenburg sämtliche
Dampfer kill. Hierdurch werden 600 Mann arbeitslos.

Zum Seekrieg.
Die Arbeit unfern»-Boote.

Seit der Seesperre schon Aber so Schifte verstnkt.
WTB. V«tte»dnm, 4. Februar. In Schiffahrt»-

kreisen verlautet, daß feit Beginn »el hemmungslosen
Tauchbootkrieges schon über 3o Schifft versenkt wurden.

Malti. »mMK Rßchritzt».
x Sltnllle , 6. Februar. Mit dem „Eisern en

Kr eu j* 2. Klaffe wurde der LandsturmmannTheodor
Zundel  ausgezeichnet. Wir biglückvünschen diesen
neuen Inhaber »er „Lis er n e n Kreuz  eS" zu seiner
hohen militärischen Auszeichnung.

V Gltnill », 6. Februar. Zur Berufswahl unserer
Söhne. Für unsere zu Ostern diese» Jahre» die Schute
veriaffenden Söhne ist die Frage der Berufswahl schon
jetzt naturgemäß ein» ziemlich ernste. In FrirvenSzeiten
galt allgemein eine beamtet« vtellung aiS da» ErstredenS-
werteste. Daß die sichere Lebensstellung de» StaatSbeomien
etwa» für sich hat, soll nicht verkannt werde«. Ander»
jedoch ist e» mit der Frage deßcllt, wie sich gegenwärtig
in dieser Hinsicht die Aussichten für unsere Jugend ge-
stallen werden. Un« ba müssen wir ltiver allen Läiern
schon heute den gute» Rat erreilen, aus die Beamtenlauf,
»ahn wenig oder gar keine Hoffnungen zu setzen. Schon
im Frieden war der Andrang hierzu größkr ai» die Nach¬
frage, s, daß »iS zur Einberufung«ine» Anwärter» oft
Jahre vergingen. Nach vemdignag de» gegenwärtigen
Kriege» werden diese» erhältntffe sich noch unersprießlicher
gestalten. Bekanntlich hat der Staat die Lerpfltchlnng.
alle Militäranvärter, oa» sin» groiente Unteroffiziere,
Milttärtnvaliden usw. in Beamtenstellungen zu übernehmen,
soweit Platz vorhanden ist. Di, gleiche Verpflichtung fällt
auch den städtischen Nerwaltungen zu. Schon heute aber
ist die Zahl der in diesem Kriege VtrsorgurigSberechiigt
gewordenen FeidzugSteitnehmer eine so große geworben,
daß neben ihnen ei» RichtmilitSranwärter kaum noch Aus¬
sicht auf Einstellung har.und ebenso auch an ein Bor-
värttzkommen wenig ober garntcht zu denken ist. Im
kaufmännischen Beruf wird rer Krieg zwar manche Lücke
gerissen heben, 'trotzdem ist e» jedoch zweifelhaft, e» hier
die immer stärke» werdend» Heranziehung wriöltchm Per-
sonaiS nicht längst auSgieichmo gewirkt hat. ES kann
deshalb den Eltern nur immer wieder empfohlen werden:
Laßt EureSöhneein  gute» Handwerk  gründ¬
lich lernen! Noch immer bewährt sich da» Sprichwort:
Handwerk hat gotdenen Boden, nur muß es richtig gelernt
und betrieben werben, den« » ehr wie je werden tu Zukunft
tüchtige  Handwerker »erlavgt. AiS Lehrstellen stn»
hier in erster Linien kleine Ge,chäfte vorzuziehen, wo der
Junge »Mer persönlicher Anleitung de» NeisterS seine
Arbeiten zu verrichten hat. Wer io einem kleinen Sr-
schäst lernt, hat Gelegenheit, sich in allen Arbeiten de»
Berufe» auSzuvttdeo, während in großen Betrieben die
Ausbildung stet» eine einseitige t,i. Darum Ihr Eltern,
wenn Ihr au» Euren Söhnen tüchtige brauchbare Bürger
machen wollt, gebt dieselben kleinen tüchtigen Meistern tn
dt« Lehr«.

% « Itwille, 6. Februar. Vom 7. Februar ab sind
Linschreibpakete von Privatpersonen
von »er Postbeförderungausgeschlossen.

,, Gltnlür . 6. Februar. (Heilverfahren
und BerufSumlernung durch die Reich » ver,
sich rru n g » an Kalt.  Dir Sedentung de» Heilver.
fahren», sowie die B«rufS»eralung und BerufSumlernung

der versicherten Kriegsbeschädigtender Angestellten!,
ficherung ist noch keineswegs ausreichend bekannt,
wird daber wiederholt daraus hingewiesen, da» die Rch
Versicherungsanstalt in den ihr geeignet erscheinend
Fällen, um die infolge Erkrankung drohende Berufinnfäh
kett eine» Versicherten abzuwenden, rin Heilverfahren,
währen kann, soweit nicht bereits durch einen Träger |
reich- gesetzlichen Arbeiterverstcherung(Krankenkasse, Land,
Versicherungsanstalt, BerufSgenoffenschaft usw.) ein solcf
eingeleitet ist. Dasselbe gilt, wenn zu erwarten ist, dl
ein Heilverfahren den bereit» berufSunfäbigen Lmpfäu,
ein«» Ruhegeldes wieder berufsfähig macht. Wegen A,
fünft wende man sich an die Ort8au»schüffe der An
stelltenversicherung(im Bezirk Rheingau stellvertreten
Schriftführer Herr Wilhelm Stoll, Niederwalluf, wosel
bezügliche Merkblätter und Formulare zu haben sind.

: Eltville , 6. Februar. Len für dieses I,
hoffentlich stärksten Frost hatten wir am gestrigen Morg
mit 18*/, C zu verzeichnen. Seitdem ist b!« Temperad
etwa» gestiegen, aber trotzdem hatten wir heute Morg
noch immer 12« 6 unter Null. Die gestrige große Käi
wird jedenfalls dem Weinstock und auch dem frül
Steinobst wie Pfirsiche und Aprikosen bedeutenden Schal
zugefügt haben, denn wenn diese Obstsorten ja tmmerj
ziemlich winlerhart find, ist »och zu bezweifeln, ob d,
Holz eine so kolaffale Kälte, wie wir solche seit Iah«
zehnten hier nicht mehr hatten, auSbalten kann. E»
anzunehmen, daß eine große Anzahl Weinstöcke, deren Ho
infolge dkS andauernden naffen Herbstes nicht auSreif
konnte, erfroren sind. Dieser abnorme kalte W'nter ze
sich nicht nur in unserer Gegend, sondern im ganzen mi
leren Europa.— Der Eisgang auf dem Rhein ist natürli
bei solcherM 'te ein besonder» starker, doch ist mi> eine
Zufrieren de» Rheine» trotz der großen Kälte nicht
rechnen, da ersten» die Rhetnregu'icrung eine besonder
starke Strömung verursacht un» die in den letzten Jabn
entstandenen Brücken die großen Stischollen teilt. D
Freude, »en Rhein überschreiten zu könuen, werden wir al
trotz der großen Kälte nicht erleben.

-s- Eltville, 8. Februar. (Die Preise für getragei
Herrenkleirer.) Di« Vorschläge ve»ReichSbekietdungSamt«
für da» Schätzungsverfahren von getragener Herrenb,
kleidung sind nunmehr veröffentlicht worden. Danach fies
die Kleidungsstücke in drei Qualitäten: I (gut), II (mittel
mäßig und III (schlecht) getrennt, die wieder in de«
Wertklaffen zerfallen. Di« WertklaffeI umfaßt Sack»
onzüge, Sommer- und Winterüberzieher, einzelne Hose«
Ulster und Mäntel aller Art, darunter Lodenmäntel. Hie,
wird die Qualität I bi» zu 30 Prozent, die Qualität II
bi» zu 20 Prozent und und in  Qualität III kt» zu lt
Prozent dt» Frieden»anschaffurg«preise» bezahlt. Ei«
Skala de» HöchstfriedenSpretseSschließt sich daran an. bti
bei Eacko, Sommerüberzieherund Ulster von 120 »t» A
JC;  bet Winterüberzteher von 140 bi» 40 Mark , »ei
Hosen von 40 bi» 12 Mark un» bei Lodenmäntel!
von 30 bis 20 Mark he,abgeht. In den Werikiaffen II
d'e Rockjacktl und Gehrock mit Weste enthält, werden da
drei Qualitäten mit 20, 15 und 8 Prozent ee» Frieden»
anschaffunglpreife» vergütet. In der Weltklasse UI, p
der Frack- und Smolinganzüge, Helle Fantasie- und Fraek-
westen gehören, isi man di» zu 20, 10 und 6 Prozent
de» FriedenSanschaffungSwerte» heruntergegange». An»
drücklich wird bemerkt, daß Mottinlöcher und Tintei fleck
den Wert verringern, auf Seidenfüteruug wird keim
Rücksicht genommen

-ff Vltville , 6. Februar. Persönliche Meldungen uni
Anfragen beim Bezirkskommandobrzw. Hauprmeldeami
können nur noch Wochentag» von S—12, außerdea
Sonntags von 10—12 uns SamtagS von 3—6 ange¬
nommen werden» da die übripr Zeit zur Erledigung dt!
übrigen, sehr umfangreichen Arbeiten gebraucht wir».

X Eltvilto , 6. Februar. Wie bekannt, werden zu!
Unterstützung der Ermittelung un»ekannt,Bersiorben«r Po«
Zentralnachvelsebureau de« Krieg»mintfleriumS von Zeit
zu Zeit Photographien unbekannter Berstorbnrner in oe»
Verlustlisten»eigegebmen Sonder-  Verlustlisten vep
öffentlicht. Soeben ist eine solche Sondnverlustliste wie«
der erschienen, dieselbe hängt für Jntereffenlen iit
unserem Schaufenster auf einige Tage zur Einsicht au».

EttoiAe, 5. Februar. Heute wurden hier vegev
Mangel an Kohlen sämlliche Schulen auf einige Zeit ge¬
schloffen mit Ausnahme der obersten Klaffe der Latein¬
schule.

+ « ltville . 6. Februar. Wie die „£ . H.- erfährt,
ist mit der Festietzung von Höchstpreisen für Bier zu rech¬
nen. Die Atkelung wird folgendermaßen erfolgen: Der
Gehalt bl» Biere» wird noch etwa» niedeiger bemessen
werben, al» »i-her tn Aussicht genommen war. Wahr¬
scheinlich wird die Stammwürze aus 6 ». H. bemessen

Doch er nahm es nicht wahr. All sein Denken gipfelte
in dem sehnlichen Wunsche, daß dies Martyrium erst fein
Ende erreicht haben möchte, und ein tiefer Atemzug der
Erleichterung hob feine Brust, als endlich das Zeichen zur
Aufhebung der Tafel erfolgte. Die Herren leisteten der
Aufforderung des Hausherrn, im anstoßenden Zimmer noch
eine Zigarre zu rauchen, Folge, während die jungen Damen
sich zuruckzogen.

Der Hauptmann, der erst hier erfahren hatte, wie be¬
denklich die durch Leutholds Eingreifen gerettete Situation
gewesen war, hatte jetzt noch wärmere Worte der An¬
erkennung für den jungen Offizier als vorhin, und er gab
ihm zu verstehen, daß er nicht unterlassen werde, an einer
höheren Stelle sein mannhaftes Verhalten in das rechte
Licht zu setzen. Aber Leuthold hatte keine rechte Freude
mehr an diesem Lob, zumal er zu bemerken glaubte, daß
Herr von Raven ihn jetzt mit mehr Zurückhaltung und
Förmlichkeit behandelte als im Anfang. Dem alten Herrn
schien die Freundschaft zwischen dein Maler und seiner
Tochter gar nicht recht zu sein, und Leuthold. in dem sich
wieder der alte Hanseatenstolz regte blieb darum in dem
Rauchzimmer nicht länger, als die Pflichten der Höflichkeit
es unbedingt geboten. Dann beurlaubte er stch unter dem

Borwanue groger Ermüdung und ließ sich das ,ur ihy
bereitgestellte Ziiumer zeigen.

Da aber dachte er noch nicht daran, sich zur Ruhe
ntederzulegen, denn in Wahrheit fühlte er trotz der An-
strengungen und Aufregungen des Tages nicht die geringste
Ermüdung und wußte, daß es ihm oorläustg nicht gelingen
würde, Schlummer zu finden.

In voller Uniform an dem offenen Fenster des un¬
beleuchteten Ziminers stehend, blickte er in die wunder¬
schöne Sommernacht hinaus.

Das Mondlicht wob feine silberige Schleier um die
alten Bauinwipfel des Parks, und man hätte sich kein
lieblicheres Bild des süßesten Friedens erträumen können,
als es sich da zu Erich Leutholds Füßen ausbreitete. Für
die Dauer von Viertelstundenvergaß er denn auch ganz
und gar, dass drüben jenseits dieses holden Parkidylls alle
Schrecknisse des männepmordenden Krieges seinerwarteten,
und alle seine Gedanken waren stur bei dem Wunderbaren,
das sich heute in seinem Leben zügetragen, bei seinen in
nichts zerstobenen Liebesträuenen und seinem zerstörten
Gluck. So voll der rätselhaftesten Widersprüche ist das
menschliche Herz, daß er, dem dis Gegenwart Herthas
vorhin die grausamsten Qualen bereitet hatte, sich jetzt in
Sehnfîcht nach ihr beinahe. perLehrte, daß er sichw.'ue»

seines Lenoymens gegen sie die heftigsten Borwürfe machte
und sich bitter antlagte, die Gelegenheit zu einer Aus¬
sprache unter vier Augen versäumt zu haben, die sie ihm
auf eine geflüsterte Bitte hin wahrscheinlich nicht versagt
haben würde. Er dürstete nach einem Wort der Recht¬
fertigung aus ihrem Munde, nach einein zärtlichen Hände¬
druck, einem liebevollen Blick, auch wenn ex ihy in der
Gewißheit hätte hinnehmen müssen, dgß xs ist diesem
Leben der letzte sei,

So sehr erregte ihn dieser Unwille über die eigene
unbegreiflicheTorheit, daß ihin das Herz in ungestümen
Schlägen gegen die Rippen hämmerte, und daß ihm^
plötzlich die Enge des Zimmers ganz unerträglich rvurde.

Unten im Herrenhause war es inzwischen ganz still
geworden, und er durste deshalb wohl annehmen, daß sich
auch die anderen bereits zur Ruhe begeben hätten. Darum
beschloß er zu versuchen, ob sich noch in den Park hinaus¬
gelangen ließe. Denn er wähnte, auf einem einsame»
Spaziergang leichter die Ruhe zu finden, nach der er hier
oben vergeblich rang.

- — - -

(Fortsetzung folgt.)
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werden. Mt Rücksicht darauf wird mau de« bisher in
AuSstcht genommenen Höchstpreis für den Hektoliter Bier,
per 32 Mark betragen sollte, nicht erhöben, sondern etwa
um 1 Mark verbilligen. Bayer». Württemberg und
Baden, die besondere vraufteuergemeinschaften bilden,
werden in dieser Angelegenheit besonder- Vorgehen. Die
von ihnen zu erlastenden Bestimmungen werden sich aber
aller Wahrscheinlichkeit noch mit dem von der Nord-
deutsche» draustruergemeinschaft zu treffende» Bestim¬
mungen decken.

4 Eltville , 8. Februar. Sin Sammrllager der
Heeresverwaltung stellt eine größere Anzahl Ladungen
Weiden,  graue und grüne in dünner und starker
Ware, die sich zur Herstellung von Geschoßkörben, Minen»
kölben usw. eignen, zum Verkauf. Nähere- hierüber teilt
die Geschäftsstelle der Handelskammer zu Wiesbaden In-
tereffenien auf Wunsch mtt.

* Mönche«, 26. Januar . Das Münchener
Generalkommando  wendet stch gegen dieH o se n-
tracht der Damen tnKurortenmit  folgen¬
den Worten: Da- Auftreten mancher Damen in Sar-
lnjsch . Partenkirchen  hat bei der dortigen Bevöl»
kcrung lebhaften Unwlllin und AergerniS erregt. Die
Eibiitrrung richtet stch besonder- gegen jene Damen nicht
seltiN resicien Liter- , die ohne sportliche Bttälgung in
der OeffenUlchkeit ständig in Hosentracht sich zeigen. »S
ist oorgekommen, d°h Damen in diesem Aufzuge nährend
de» GotteSvienstrS die Kirche besuchten. Dem schlichten,
ernsten Sinn der Bergbevölkerung ist solche» Benehmen
ein Greuel. Infolgedessen eiegneten stch"ckon manch
unliebsame Austiitte auf der Straß«. Behöiden, Geist»
liche und Private haben stch an La» Generalkommando
mit der Btt>e um Lohilse gewandt. Diese- Hai La» Br«
zttkeamt in Gbrmisch ermächtigt, gegen diesen Unfug
energisch, nötigenfalls mit polizeilichen Zwang- mitlrln
vorzughen.

* Der schlaue Land rat. Da- Landrat- amt in Inster»
bürg hat »ine Berocvnuog erlaffen, bei der gleich zwei
Fliegen mit einer Klappe geschlagen werten. GS macht
bekannt, daß e» m rer nächsten Zeit die Snleignung von
Schlachtvieh werde vornehmen muffen, weit die zur Licfar«
ung im die Hceresvrr-oltung ausaegeber en Ruder »i£fct
itn Wege des strivilligen Belkauf» au zudringen str d.
Hierbei soll in erster Linie auf li jewgen Kühe zurück-
gegriffen werden, die nach Angabe der Eigentümer in
letzter Zeit kein» oder wenig Much geben, da stch ihre
WelUrsUtterunp nicht mehr lohnt. Diej-n,gen Biehdcstäi de,
von denen die Eigentümer genügend Milch, beziehm gS-
weife Butter obtiesern, worüber auf dem Landratraml
umfangreiche Kontrolle gefühlt wild, sollen vor der Ent¬
eignung verschont bleiben.

* Vemrirveratsidyll. Heitere Zustände müssen in der
Thorn bee achirailknG.meindc Podgorz herrschen» wo vor
einiger Zen de Polizei Ruhe uns Ordnung bei den Äe-
mrilidevcrrretern Herstellen mutzte. Sme NuSrinantersetzung
über allerlei persönlich: F az-n führte schiietzuch zu
einem Tumult, dcr jener Beschrribung spottet. Die erreg¬
ten Sitzungsteilnehmer snf.n stch allerlei Schmetchelet-n
z«. Dcr Vorsitzende deauftragre nunmehr den Protokoll
sährer, einen Potizr beamten htlbeizurufen, der denn auch
sogleich, aiS wenn er im Nebenzimmer gewarnt hätte,
aus der Biidflächi erjo ien und auf dem Leiehl semeS
Volgejktztrn waltete, die 5 ihm nicht dcrschwäg run Ge«
mcmorvertlkter auf No. Sicher zu dringen. Einer der
wackeren Grmelndeverlrttrr rückte beim Anvlick bei Pott
zeibramtcn schicunign au», u,d rin Teil der anderen so
wle em Schöffe etg iffen tbe.salls da» Ha tupanler. Biele
Faulte wurden geballt, un» t*  wäre wohl auch zu Tät»
ltchketten gekommen, wenn der stramme Hüter der Pod
gorzer Hermandas nicht rechtzritig dazwischen gtsayie»
wäre,

* Galgenhumor. Richter: „Angeklagter, Sie sind
zu v Juhr NZuurchau» veiU'teilt. Hauen Sl « noch et¬
wa» zu brmerkn — ,A. geklagter: Ĵch möchte nur
bitten, meine Frm zu benachrichtigen, da» st« mit dem
Essen nichta f̂ mich zu warten braucht I*

* Ausfind«», «ine» Golderzlagersi» Ungar«. Im
Komitar«ozurmur>n d r Gemriuor To p t̂uf wuroe noch
«wem un» au» Butapest zugehenden Privattclegramm ln
der Erzgrube Atumas eine « olsmiur fteigeugt. Die
Golderze find sehr ergiebig, und r» ist gelungen, 80 Gc.
Fcm old von einem Kilogramm zu gewinnen. Der Gold¬
bau darf in Ungarn nur auf Rechnung de» EtaaicS be
trieben weiden. Da» Sold wirs vom Stau .Seat zu
festem Preise üdernvmmen.

Var Seiwcin 1917.
Wenn du noch eine Tante hast,

Die sich ein Schwein Hai grotzgezogen,
Uns war sie dir einst nur zur Last:
Jetzt fühl zu ihr dich hing'zogenI

Denk' an da» Schlachten eines Tag'»,
Zu dcm du sollst nicht wüid' st geladen,
Dent' an da» Wellflettch und die Hox
Und an der Wurftorüh' würz'ge Schwaden.

Das Schwein ist jetzt ein . große- Tier̂ ,
Erblickt man ein- , schreit man vor Wonne,
Doch leider hat e» die Manier,
Gepökelt ichteichr's m Anv'rrr Tonne.

Und ist die grotze Zeit vorbei—
Ich denke, das wiro auch mal kommen—
Ist auch vorbei die »Schweinerei",
Zu unsrer aller Nutz uno Frommen.

Gibt'» Schweine wieder erst wie Mist
In deutschen wie in anderen Landen,
Dann wissen wir, dab Frieden ist.
Gesprengt de- Kriege- harte Landen.

Dann steigt von seinem ehern Thron -
Dar Schwein, da» jetzt fast göttergleiche,
Sozialen Ausgleich- fetter Lohn;
Der Arme hat'- dann wie der Reichel

H. S . Art' !

LneMroiiirdcr„Telegraphen-Union“.
19. Dezember.

Mackensen» Bvrdringen gegen die untere Bonan.
Bulgarische und türkische Erfolge an der Struma.
Russische Angriffe in den Watvkarpathen abgeschlagen.
Französische Abteilungen bei Reim- zurückaerriebm.
Ployd George lehnt da» Friedensangebot ab.

20. Dezember. -
Russische Angriffe in den Walokarpathen abgewiesen.
Neue Kämpfe in der nördlichen Dobrudscha.
Feindlicher Angriff im Cerna-Bog'n gescheilert.
DaS französische Linienschiff. Suffren" v rsenki.
Graf LlaM'Msrtinitz — Nachfolger Korber».

21. Dezember.
Wiederaufnahme der AcUllenekämpfe an der Somme. '
An der Sommesront sechs ftindltche Flugzeuge abge-

schoffen,
B ergrtlche mssischk Ltüiwe an der Goldene Listritz.
RumänischeN-rchbuldellung erobert.

Gi«geka«dt.
(Für die unter dieser Aubrtk stehende« Artikel Lb«eni» » t vte

Schristieitung nur eine pretzgrsetztich« Berantwortung .)

GltviUr , 5. Februar 1917.
Seit mehr cil» Jahresfrist werde« in den Zeitungen

Artikel gebracht, di, die Mehrgewinnuugvon Gemüse
emps hlm und hieibei auch die Ziergarten und Obst-
baumvstanzung-n erwähnt. Ziergärren sind heute sehr
verschi den angelegt und feilten zum Teil schon rin Feld
zum Gemüsebau, Obstbaumzucht; aber e» giebt noch sehr
viele Anlagen, die man mit dem Ausdruck Park» denenm»
und die vollständig nutzlos landwirlschaft.ichen Zwecken
und sonstigem Gemüsebau entzogen werden. Die voll-
ständig nutzlosen wilden Bäume, wie P .atanen, wilde
Kastanien usw. sollten durch Odstbäume ersetzr werden. ES
mützte natürlich der für jetz ge Verhäl'Niffe veraltete
Wunsch, beim Hause einen solch nutzlosen Park zu besitzen,
fallen gelaffen werden. Die wilden Baume sind den
ca zen Sommer hindurch für den Besitzer emr Last, durch
den A fall derB üten, B'äiter, nutzlosen Samen usw.
Welch herrlichen Anblick bieten dagegen Ovstbäunie durch
ihre vlülenpiacht im Frühjahr und mit ihren Früchten
im Laufe de» Sommr» b s in d n Späiherbst, wo dann
die reichen Eiträge geeintel werorv können. Mau lehr
sich einmal speziell die Gegend- von Biebrich bis Rüder¬
heim an. Welch Menge van Grundstücken liegen dort
nutzlos, zum Teil wüst und wild, mit nutzlosen Sträuchern
Disteln und Dornen bewachsen, insbesondere bei Lltville,
wo eine neu erbaute Billa im Rohbau steht, und da» sehr
grosie Grundstück mit Unk>a 1 bewachsen ist, da» die
Mauern übcrragt und all' » wüst und wilv durchetnauder-
liegl. Auch noch ander Paris , z. B. G'dacherstratze,
liegen nutzlos, zum Tei.e verwüstet, mit nutzlosem Busch-
we>k bcwacvsen und mit allen Geichtircn bedeckt. Hier
sollten de ^ risbehördend->ö Rouge veraulaffen. Die
Ni t̂zbarmachug solcher Grundstücke kann auch den Be¬
sitzern nur von Portes, sein. Au Arbettelrästn zu solaen
Veirichtungen fehlt es ja nicht, da ht.rzu Gefangene
vrlwcnoel wcrdn können. Aach an Gelomitteln dürste
es nicht fedl'n, wett durch die Abholmna Nutz- und Brenn¬
holz gewonnen und durch den Bcrkaus Ge.omttiel descuafft
werdili können. Auch alle Stcatzen uno öffentlichen Platz
Mit Baumpflanzungen solllen statt der wilorn, nutzlosen
Bäume mtt Obsibäume bepflanzt werden. Dcr eiwaige
Ei wand, daß solchr Oostvaume doch von Ktn ern uno
ecwaa<>enknP 'lsoncn aepiünorrt würten, darf nicht n ag-
gevcno slin. loaoern er ist dies m t anderen M tieln zu
v»rhindcrn. Auch für .en„Berschö, «rungS-Beretû dürfte
sich elegenhiit bieten, an Sielle ihrer wilden Baum-
Pflanzungen Obstbäume zu setzen. — Wie di, ^Rh.in-
gauerB-ooachler" vor einher Zelt bericht.te, werden auf
rem linken Rheinusec die Auffüllungen von großen Sumpf-
flä ren beabsicht gt, um GrmÜftsrtber hcrzulichteu und
O stbäume za pflanzen, E» wrd hierbei aus die auf
solche Weise hcrgerichte en, ertragsreichen Gemüsefelder
zwilchen Budenhetm und Mainz vcrw tzien. Auch aus dem
reckten Ryelnufer dülfte sip die Gelegenheit bieten, dmch
Auffallugd'k Sumpf ocrer de>Schrciftein, zwilchen Erbach
und Hat enhelm. Und Rad tzheim bl« Ge stliheim nutzvure
Oostauumzuchi und Gemuscsetder zu gewinnen. Line
P .obe ist ja auch schon durch die Verwaltung von Schloß
Rvitnhar tSyausen bei Erbach gemnch,. D«r Utdrlnä-de
j nee Sümpft hierzu erörtern, würde zu wett führe». Die
Statt Wiesbaden sucht ja schon seit Jahren nach Stellen,
wo sie ihn Abiällr unte.bttWen kann; sie ist ja scdon
sogir über den Ri«ln grgungn, um stch eine solche Ao>
lacestelle zu eikämpsen. H er dielet stch Gttkgenhei». je. en
Mull auf Jahre hn aus. zweckmäßig und yutztzei». env—
wie bas Bttfpiel bet Erbach zeigt un.e zadringen.
Diese ganz ao>cheul>ch>n Sumpflöcher und Nttter aller
Art.» von Insekten wären vlS ln dte Höhe der St .«ge

nnd in schiefer ESenr noch drm Rhein fallend, auftufüllen.
ES dürfte bei Aeseitigang Vieser Sumpflöcher nicht bis»
btt Avstcht» Gemüse und Obst zu erzielen, sondern auch
ein öffentliches Jntereffe, Verhinderung der Schnaken,
zuchi, in Betracht komme«. Auch die Sumpflöcher zwischen
Schierstein und Niederwalluf mit ihrem riesigen Flächen,
umfang bieten rin reiche» Feld für solche Kulturarbettrn.
Aach eie bereit» aufgrfüllien Flächen bei Niederwalluf,
Eliville, Erbach, Hattenheim bi» RüdeShetm, vie Parkan-
lagen bei diesen Orten, dir tnsb-sondere bei E .tvtlle sehr
v'rnachlässigt sind. ES fehlt ja auch an Ve sptelen nicht,
wie man solche Flächen nutzbringend und zierlich zugleich
Herrichten kann. Einige Orte haben ja auch, wenn auch
zunächst nur einen kleinen Ansanfl gemacht. Man benutze
dir Gelegenheit durch die KrtegSg fangmen. Hr.
Verantwortlicher Schriftleiter: Alwin Borge.  Eltville.

Ein Wort über dettstze Froueukleidung.
Zweierlei Stoff sehen wir an dir.

irr Bluse verarbeitet, die sowohl au»
etwa; Altem als a» ch zwei Rrffern
hergestellt werde« kan«. Nebenste¬
hende Vorlage wurde aus dem
braunen Tuch eine» alten Herren»
rocks gearbeitet, mit Hiazunahme
von braun und weiß gelrästelterSeidr.
Ten glatten Taillentrilen ist rin
Vefatzteil aufgesetzt, da» mit Knöpsm
und aufgenühten Knopflöchern ver¬
ziert wurde. Der breite, au« der
tzeid« zugeschnittene fragen tritt
vorn etwa» auseinander und schließt
unter einer braunen Samtlchleise.
Die spitz zulaufrndm Aermelaus-
schläge stimmen mit dem Kragen
überein. Auch der um die Taille
gelegte Gürtel könnte aus derselben
Eeide gearbeitet werden , wie auch
rntt der Seide überzogene Knöpfe
an jeder Seite de« Besotzteil» von
oben bi» unten aufgenäht werden
kSnnten- So wären noch manche
Veränderungenje nach dem vorhan¬
denen Stoff möglich. Die nette Bluse
kann mit Hilsc eines Fovoritschnit-
tr» von jeder Frau mühelos selber
gearbeitet werden. Schnitt unter
Nr. 4738 in 4». 44. 4«. 4«. 50. 52,
64 cm halber Oberweite 004 . Au
beziehen von der Modenzentrale
Drrsden-N- 8. H ® .

Kr. *738.
P mtt dreidm

ln ger«deza g änzender Weise hat sich die
Opferwilligkeit und die Siegeszuversicht des deutschen
Volkes ' bei der fünften Kriegsanleihe wiederum be¬
währt . Aber nicht nur, dass dem Beiche dadurch
aufs Neue starke Mittel zugeflossen sind ; es strahlt
diese erhebende Tatsache ihr warmes Licht auch
wieder zurück auf die Bevölkerung und in gehobener
Stimmung in unerschöpflichem Kraftbewusstsein blickt
man vertrauensvoll in die Zukunft . Han hat nun.
gerne wieder ein Stündchen übrig für die Seite des
Lebens, und wer einen unerschöpflichen Quell sucht
für frohen geistigen Genus«, der nehme die Meggen-
dorfer Blätter zur Hand und erfreue sich an ihrem
reichen und gediegenen Jnhalt . Unermiindlich prlgt
hier der Humor seine vollwichtigen Werte , sei es in .
kurzgefassteu, lustig pointierten Scherzen , sei es in
längerer, gehaltvoller Prosa oder in feingestimmter
Lyrik. Schöne farbige und schwarze Illustrationen
erfreuen das Auge und zeugen von echter Künstler-
achaft, während der Kriegschronik dem Bedürfnis der
Leser nach angemessener Zeitsatire vollauf gerecht
wird. Wer sich von dem Verlag , München Perusa-
strasse 5 oder durch seine Buchhandlung für 70 Pfg.
(mit Porto) eineu starken Probeband kommen lassen
will, wird gern« zum dauernden Freunde der viel¬
seitigen Zeitschrift werden und hat dann Gelegenheit,
bei der Post oder der nächstbesten Buchhandlung
jederzeit in das Abonnement einzutreten , das im
Vierteljahr nur 8 Mark ( ohne Porto ) kostet.

Letzte Mchrichle».
Der hemigeT-sesvericht.

WTB. Große» Hauptquartier , 6. Februar
(Amtlich.)

v estltcher Kriegsschauplatz.
Infolge dunliigea FrosliveilerS blieb die TL igkeit der

Ariillerie und Jlirgec geling. Nur zwischen Äncce uud
Somme mat volllb rgeh.no der geueckampf ftLikcr.

Bon EikundungSvoriiößra im Sommegcbict, auf dem
Oflufer der Mao» und an der Lotvriug.r Ärttize wuiden
über 30 Engiänbec. uno Franzose» und einige Maschtma»
gcvehrr zuiückgcbrachl.

LestlicherKriegSschauPlatz.
Von der Rtzaer Käste btS zum Mündungsgebiet der

Donau keine besonderen Eretgmffe.
Mazedonische Front.

Zeitweilig lebhaftere» Feuer im Eecnabogen und in
der Struma-Niedeiung.

0«r mt« 6entr4lquartterntitter: Cudeudorff.

Das konzentrierte Lickt

Osram °v

Neu.elyperv _ \Osnnrr/Jiola
Gasqef ütlteL»mpen 23 undOOWatt

Qasqefüllt - bis 2000Watt



Der hiesige Magistrat veröffentlicht folgende

Amtliche
Bekanntmachungen.

Bekauutmachuug
dom Besuche der ForMdungSschuIe

Gesuche

Befreiungen
werden häufig hierher gerichtet

Wir machen wiederholt bekannt, daß solche
an die Schulverwaltung einzureichen find.

E ltvill  e, den1. Februar. 1917.
Die Polizeiverwaltung

Ein gebrauchter

Erklärung « «
1917

für die Veranlagung zur Einkommen-EcgänzungS-Krieg?
und Besitzsteuer(BermögenszuwachS) sowie Schriftsätze

aller Art werden sachgemäß ongeferrigi durch das
Kiene», u« d Rechts bü»»
PH Mvhr.

GltviUe, Schwülbacherstraße 36. [4511

Prima Hannoveranische
Ferkel

ß«S» »» haben bet [4642

Vn» s » , Schweinehandlmg
S chi er ste i «, Mittelstreche

üie« eiogetroffeu!
Karte von Rumänien, von der
v Somme und Irras v
za haben io der Papierhandlung yod

Alwin 8nege.

(ö>edenkblaft.
>

MW M

§ine blSibencls ^ >i*inneimng an

=licbe ^ e^ollene,

Dlrsis Mk. ns
(Ceinvertrieß für Sltville und Umgegend:

QescKäßsieffe des

JRheingauetr beobachte p “ -
Alwin Boegt , Buchdruckern , Eltville a. Rh.

Ansicht gern gestattet.

15

herausgegeben vj ,i Kunstverlag
Paul Ant . Müller  - Stuttgart,

•ollfe in keinen J ? amilie ff#blen , die dem
^V'oteplond ein © pf?e » gebracht.

ainjer Zentral - Saatstelte
Erstes und älttstcs Sammhinr Rhcinhkffcus

' . - (begründet 1815. -. -
Zoh. Georg Mollath

anr Main;

für einen Jungen von 183
zu kaufen gesucht.

Näh. i. d. Lxped. ds. Bl.'

Merrkt 27, gegenüber dem Krtegswahrzeichen. = Fernruf 1617:

Hochgezüchtete Runtel - ( Dickwurz ) Saaten
Eckendorfer, Bilmorins , Oberndorfer , Kirsche«Ideal , Friedrichrwerther.

Prima Klee- und Grassaate ».
r Erstklassige rheinische Gemüsesämereien

Nlumenfarne «, Blumenzwiebel« 1« all«» Sorte «,
Garteug erSte, Düngemittel , Bogetfntter

Wer Li erlist»
gröberen

Umzug
vom Rheingau an die Mosch
Anerbieten unter W 2t . a,

| Exped. ds. Bl . erbeten. [<z

re . tc.

IHeijer.lvhlch
2 Rottestlkbeit«

Zur gefl. Beachtung I Meine werte Kundschaft mache ich darauf aufmerksam,
daß ich mein Geschäft nur i« Mainz und Biebrich , nicht aber in Wi »«baden betreibe,
und bitte mich daher mit ähnlich lautenden Firmen nicht zu verwechseln. Ich lasi « in
Aheinheffen nicht reisen, bezw. keine Bestellungen einsamrnrln Wie seither findet
mein Verkauf nur in Mainz » bzw. Filiale Biebrich am Rh . statt . Bestellungen werden
schon jetzt entgegengenommen und zur gegebenen Zeit ftachtfrei aurgefithrt . — Durch
rechtzeitigen Einkauf bi« ich in der Lage , auch im S. Kri «g»jahr alle Ansprüche
meiner werten Kundschaft voll und ganz zu befriedigen.

Mit deutschem Gruß [4598

Joh. Georg Mollath.

gesucht.
Sleinbah»

Tltvill e— Echla »gt » bl»
Habe ein vorzügliche»

KststM - Piststll!
neu. mit Garantieschein , all
nominierte» Fabrikat in teilwii
Gegenrechnung von Wein,
zugeben. Defl. Angebote m
»Weintausch " an Haasenst ei«

sVogler A. G. Karlsruhe . [4k
—

A bkLd \tAA tAA  fck
Ein braver

Wohnung
von 5—6 Zimmer mit Garten od.
Kleines Hans,Junge

iffen als

Bnchdrucker-Cehrltng* W-h»--««
mit guten Sckulkenntniffen als

mit
Garten

r. Eltville z. mieten gesucht,  ^
Anerbietungen unter A . ® . 401 Prachtexemplar , 16 Monat

an die Geschäftsstelleds. Zeitung I zu verkaufen.

Gin schwerer

Aahrochfe,
zwei Simmenthaler prima 1

junge Fahrküh
»in Simmenthaler

Zuchtbulle,
erbeten. s4534

4*74]
Klingermühle,

Post Neudorf , Nheing«

für sofort od. Ostern gegen soforttgr wöchentliche Vergütung gesucht

m, " ,M  Alwin Sorge,

mit Schaufenster zum 1. 4. 17.
z. verm. Wörthstr. »8  p . Näh.
1. Stock. [4515

Börstststrfteh,
Buchdrucherei. 1Hilierlilistslhe«.

3 Zimmer « it
zu vermieten.

Küche und Stall
[45*7

Waldftr. 9

auch Dame (Slmoryz
trlirn März gsuchl

Recht- auwalt vr . E ü
W'tSbavtn. ÄuSführltche
erbt n̂. [z

Xinigliek, » Zktttsr zu 'Wi«3bad »n.
Wschenspielpla» vom 7 . bi» 12. Februar 1017.

«ittmoch . 7. Febr. Ab. C: ,Fidelio" Ans. 7 Uhr
Do«»rr»tag , 8. Febr. Ab. v : „Martha." Ans. 7 Uhr
FrM « g, 9. Febr- 10. Bolkeabend . Bolkspreise . „Der Biberpelz ."
„ Ans. 7 Uhr
Sa « »tag , 10. Febr . Ab. A : .Die Tsardasfürstin " Ans. 6.30Uhr
Sonntag , 11. Febr. Ab. 8 : „Lohrngrin ' Ans. 8.»0 Uhr
Montag , 1>. Febr. Ab. I) : »John Gabriel Borkmann".

_ Ans. 7 Uhr.

Eine

hlidschc Wohnung,
3—» Zimmer, Küche u. Zubehör
zu vermieten. [4536
Näh.: F ri kd ri ch sir. 2a.

7igarefttei
direkt ron der Fabrik!

Originalpreiaen

flesldenx -Jluatflr zu Witabadcu.
Eigentümer und Leiter vr . plul . Hermann Ranch.

Spirlplan vom 7. bi» 10 . Februar 1917.
Mtttnooch , 7. 7 Uhr abdr . .Kinder der Freude"
Donnerstag , 8 Febr . 7 Uhr abdr . , Am Teelisch."
Kreitng , S. Febr . 7.S0 Uhr abds . Bolksvorstellung l .Die treue

Magd ."
Samstag , 10. Februar 7 Uhr abend» Uraufiührupg : »Der

Adamsapfel ."

Alt Wsthllllstg,
2 Zimmer und Küche zu mieten |
gesucht. [4517

Näh . t. d. Exped ds. Bl.

100 Zig . Kleiurerk . 1,8 Jl  1,1
100 . . S 4  tl
100 , . S 4  2 5
100 . 4,1 4 , S .j
100 .. . 6,2 4  ™
V#r«and nur gegen Nachna

tob 100 Sttick an.

ZliarreBtrÄLtSa

Heue KoehbOcher
lOO Rezepte

znr Bereitung von schmackhaften,
fleischlosen Speisen mr

zn haben bei Alwin Boege.
Fräulein
ucht für nachmittags irgend

welche Beschäftigung . [4579
Näheres im Derlag des

Blattes.

Tüchtiger

Aufseher
owie geübte

Degvrgeure
und Facharbeiter finden sofort
dauernd « Stellung in der

S «ktt«tt <rei Sötzulein
4579s in Schierstein.

Gut » weingrüne [4575

8tüdifö|Jier
ju kaufen gesucht.

Sektkellerei Söhuiet«
in Schierstetn.

MbliecksZimtk
mit od. ohne Pension zu verm.

Näh . in der Exped . [4518

Landhausm. Stall ., groß.
Obstg. und evtl.

» Acker Land i.d . Näh d. Rhein,
sof. , . kauf. ges. Ausführliche Off.
unt . Nr . 113 an Haasenstein u.
Dsgler , A. D, , Kassel. [4541

Eine kleine, freundliche

Wohtiung
zumnebst Zubehör

vermieten
1. April zu

r46«9|
8« erfragen i. d. Expd. ds. Bl

voläou,»
Hau

ß . m. b. H.
X tt 1 a , Ehrenstrais » 34. [<

Ttlefon A 9068

Schöne
-i » tüchtiger solider

4-Zj«lmrmIj»«-Mstnfmünti
att allem Zubehör für 1. April llllUi lll lAllIlf n0rmi#+*ti

mit
zu vermieten.

Sourad Katzbin- er,
4578s Taunusstraße 31.

Schöne»

für die Weinbranche im Rhed
au gesucht. [4514
velbstaeschriebene Offerten «t

EistflMliesthststs
!gau gesucht.

Lelbstgrsch _ __
Zeugnisabschriften find z. richt. a>

JH» iK Lse-e,
Eltoill ».

mit Hau,garten sowie geräumige |3-Zunmertuohuuug
zu vermieten [45501

Näheres:
C4«*u*$‘ra$$e rb.

Ein junges [45«

Mädchen
tagsüber zu * Kindern gefm
«äh . b. Frau Rüßler , Wilhelms

Möblitcks Zistmer

verkäufi . Haus

ast,[chäst,Bäckerei
Konditor »«, Wirtschaft , Waren-
Handlung oder dazu geeignete«
Objekt hier oder Umgegend. Off,

Gei»von Eigentümer een Dro »> _
senhos,postlagern » v armstadt

Wer perrauftM
Landhaus mit Garten od , Land,
ferner Anwesen für Geflügelzucht-,
Obstanlage an beliebig . Platze.
Besitzer schreiben an Wilhelm
Gro » , postlagernd Frankfurt a.
Main . [4471c

mit Küche zu ver-
[4452

Zu ersiagen in der Exped. d. Bl.

aus Wunsch
mieten.

ft,Kfm.  gebildete

Dame
Trolkeies

J£uctWnbof;
8, 7, 8*/,i 9 »w . zu kauft« ge¬
sucht. [4529

Karl Blumer 4 Sohn,
Wie,baden,  Dotzheimerstr. 61.

— Fernsprecher 113 —

Ganz ueue»

Unterbett,
Gardinenfpanner

zu verkaufen . [41543
- - jf -SD# ? sagt dt« Exped. d. Bl.

oder Nicht« ehr wehrpßich
tiger Herr »o„ grohkl
Rheingaurr Firma)«
digem Eintritt dri gNtrtz
Gehalt gesucht.

Schriftliche Bewerduug»»
an Alwin  Boegt,
Eltdillc, . Sih. erdete«.

[458*

Metallbellen
Holarahmenmatr ., Kinderbett
£Uenmöb «lf « br . SuU 1-
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